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18 SS .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß fämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 31 . d . M . ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr . ,
in allen andern Orten des Großherzog¬
thum s vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl. 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Telegramme.
^ Paris , Dienstag 27 . Dez . Das „ Journal des

Deb . " spricht sich in einem von George Lemoine Unterzeich¬
neten Artikel günstig für dieB roschürc : „ Der Papst und der

Kongreß " aus und beweist durch Citate , daß es immer so
gedacht und verlangt habe , daß Italien Herr seiner Bestimmung
sei. Der Kongreß von 1860 werde nicht die Initiative er¬

greifen , sondern blos Italiens Wünsche anerkennen .

/X Paris , Dienstag 27 . Dez . Der ( uliramontane )

„ Univers " hat eine zweite Verwarnung erhalten ,
und zwar für seinen Sonntags -Artikel . Es heißt in dem Er¬

laß : „ Wenn die Diskussion über die italienische Frage voll¬
kommen frei ist, so ist doch keine politische Organisa¬
tion unter einem religiösen Vorwand statthaft . "

— Madrid , Montag 26 . Dez . Die Königin wurde

glücklich von einer Prinzessin entbunden .

Deutschland .

s-* Karlsruhe , 26 . Dez . Die neuerdings angcordnete
und am diesjährigen Christfest zum ersten Mal erhobene Kir¬

chenkollekte für fämmtliche evangelische Rettungs¬
anstalten des Landes ist durch die Gnade Sr . Königl . Ho¬
heit des Großherzogs mit einem Beitrage von drei -

hundertGulden und ebenso durch die Huld Ihrer Königl .

Hoheit der Frau Großherzogin Luise mit einer Gabe
von zweihundert Gulden bedacht worden . Wie dies
überall mit tiefem und ehrerbietigem Dank empfunden werden
wird , so werden darin insbesondere die Vorsteher und Leiter
der Nettungsanstalten eine hohe Aufmunterung für ihre schwie¬
rige Thätigkeit , alle christlichen Menschenfreunde aber eine edle

Aufforderung finden , dieses gemeinsame Werk der Liebe auch
ihrerseits nach Kräften fördern zu helfen .

* Karlsruhe , 27 . Dez . Das heute erschienene Regie¬
rungsblatt Nr . 62 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs . 1 )

*xx . Ciuk Familiengeschichte.
( Fortsetzung .)

Zweite Abtheilung .

Der zweite , Eberhard , hatte früh geheirathet , eine unschöne Er¬
bin edler Herkunft , sie hatte ihm aber keine Nachkommenschaft gege¬
ben . Der dritte , Philipp , hatte sich , wie Roger , durch eine Heirath
unter seinem Stande verunehrt , und von seiner Frau nur Töchter .
Arthur , Wilhelm und Richard standen alle im Heer und waren

sammtlich ledig ; als aber Basilius ' Widersetzlichkeit gegen Lord
de Lohun 'S Wünsche offen und entschieden erklärt war , dachte ihr
Vater , so unbequem eS ihm war eine » Hausstand für Jeden zu
gründen , ungesäumt darauf , paffende Verbindungen für fie zu fin¬
den , und sie , willfähriger als ihr ältester Bruder , suchten fich selber
Frauen . Arthur verheirathete fich mit der Wittwe Algernon 'S ,
kord 'sFortmayne ; Wilhelm verband fich mit der Ladp AleriaMont -
ferrat , der eilften Tochter des Herzogs von Longminster ; und Ri¬
chard ehelichte eine deutsche Dame , die zehn Jahre älter als er , aber
Von tadellos altem Stammbaum war . Als das letzte dieser glück¬
verheißenden Ehebündniffe geschloffen war , fühlte fich der alte Baron
vollkommen glücklich.

» Gottlob ! jetzt ist 'S so gut wie aus mit der Möglichkeit , daß der
Junge vom Roger die Baronie kriegt ! " lautete bei der Gelegenheit
sein frommer Wunsch und Dank .

Im gehörigen Verlauf der Zeit genaS Richard 's Gemahlin eines
— Töchterleins , » ärger als gar nichts !" sagte der in seinen Erwar¬
tungen getäuschte Großvater ; und ihr schlechtes Beispiel wurde kurz
darauf von Arthurs Ehegattin nachgeahmt . Ladp Alexia schien eine
gewissenhaftere Erkenntniß Dessen , was man von ihr erwartete , zu
besitzen . und fie beschenkte Wilhelm mit ZwillingSknaben , die leider
» enige Stunden nach ihrer Geburt starben . Als der alte Baron

Höchstlandesherrliche Verordnung , die Aufhebung des Aus¬
fuhrverbots von Pferden über die Grenzen des Großherzog¬
thums gegen nicht zum Zollverein gehörige Staaten betreffend .
( Vom 1 . k. M . an .) 2 ) Medaillenverleihungen . Se .
Königl . Hoheit der Großherzog haben sich gnädigst bewo¬
gen gefunden : dem Kammerfourier Verton die kleine gol¬
dene , und dem Untererheber Fricker in Pfohren beim Aus¬
tritt aus dem Dienst in Anerkennung seiner nahezu 48jährigen
treuen Dienstleistungen die silberne Zivil -Verdienstmedaille zu
verleihen . 3 ) Erlaubniß zur Annahme und zum Tagen einer
fremden Medaille . Se . Königl . Hoheit derGrvßherzog
haben sich gnädigst bewogen gefunden , dem Maschinisten Wil¬
helm Mühldorferin Mannheim die unterthänigst nachge¬
suchte Erlaubniß zu ertheilen , die ihm von Sr . Hoheit dem
Herzog von Sachsen - Koburg und Gotha verliehene Medaille
für Kunst und Wissenschaft annehmen und tragen zu dürfen .

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . Bekanntmachung des großh . Ministeriums
des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten .
Die Vereinigung des Post - und Eisenbahn - Erpeditionsdienstes
in Kleinlaufenburg betreffend .

III . Todesfälle . Gestorben sind : Am 17 . Sept . d . I .
der pensionirte Krciskanzlist Lissignolo in Schriesheim .
Am 21 . Okt . d . I . der pensionirte Postmeister Adelmann
in Mannheim . Am 26 . v. M . der evangelische Pfarrer
Andreas Fischerin Meisenheim .

Mannheim , 26 . Dez . ( Mannh . I .) Die Rheinbrücke
ist am 24 . d . Mittags wieder aufgeführt worden . — Se .
Erc . der k. k. österr . Staatöminister a . D . Graf B uol -
Schauenstein ist in der vorigen Woche von hier über Mar¬
seille nach Nom gereist , um längere Zeit daselbst zu verweilen .

H Kehl , 26 . Dez . Dem Vernehmen nach hat gestern
Abend in Straßburg eine kleine tumultuarisch e
Szene stattgefunden . Etwa 30 Arbeiter , welche an der
Nheinbrücke arbeiten , sollen sich auf dem Austerlitzer Platze
versammelt und unter Vorantragung einer Fahne , unter Ab -
singung republikanischer Lieder und unter ähnlichen Rufen
mehrere Straßen , durchzogen sein . Eie wurden durch die Po¬
lizei und Gendarmerie zersprengt , wobei mehrere Personen
verhaftet wurden . So wenigstens wird die Sache hier er¬
zählt .

O Wolfach , 25 . Dez . Ich habe Ihnen heute zwei für
unsere Stadt erfreuliche Ereignisse zu melden . Die hiesige
Kiefernadel - Badanstalt , welche alle ihre Kraft auf¬
bietet , um in ihrer Entwicklung fortzuschreiten , und der in
dieser Beziehung auch die allgemeine Anerkennung bereits
kundgegebeu wurde , hat sich an großh . Ministerium deS Innern
gewendet , um durch eine Unterstützung aus dem Dadfonke die
Erweiterung der Anstalt zu ermöglichen . Die großh . Regie¬
rung hat die Wichtigkeit des hiesigen Bades anerkannt und
zur Herstellung eines Schutzpavillons einen namhaften Bei¬
trag genehmigt . So sehr wir für diese Unterstützung hier
dankbar sind , so freut uns doch noch mehr , als das Geld
selbst , die in dessen Verwilligung liegende ehrenvolle Anerken¬
nung der Leistungen hiesiger Anstalt . Das zweite Ereigniß
ist das Zustandekommen eines städtischen Feuerwehrkorps ,
nachdem bereits zweimal der Versuch seiner Errichtung ge¬
scheitert war . Der Gemeiuderath hat diesmal die Sache selbst
in die Hand genommen , und ihm gebührt das Lob , die In¬
teressen der Stadt und der einzelnen Bewohner wohl begriffen

von dieser Katastrophe hörte , knirschte er buchstäblich mit den Zäh¬
nen vor Wuth ; und hätte mit Freuden alle seine pflichtgetreuen
Söhne fich von ihren Frauen scheiden und andere nehmen lassen mö¬

gen , wenn das Gesetz nicht einer derartigen summarischen Ehetren¬
nung im Wege gestanden wäre .

Seit jenem glückverheißenden Johannistag , da Roger und sein

Frauchen von der Rectorei Besitz nahmen , waren sieben Jahre ver¬

strichen, und immer noch gehörten die einzigen Knaben der jüngeren
Geschlechtsfolge , dem verstoßenen Sohne und seiner verschmähten
Ehegenosfin , an , während die andern Frauen des Hauses mit — wie

es ihr Schwiegerpapa rügend nannte — unvernünftiger und verkehr¬
ter Halsstarrigkeit nur Töchter hatten , „kleine , spitzige , nichtsnutzige
Töchter ! ' Wunderbar war 'S auch , wie jene Knaben gediehen .
Sie waren die schlanksten und kräftigstgewachsenen , schönsten des

ganzen Gau 's ; und Agnes , in ihrer Mitte , blühte und glühte so

frisch mit fraulichen Sechsundzwanzig , wie einst mit Mädchen -

Sechszehn . Ein Versuch zur Aussöhnung war nicht gemacht worden ,
und mit Ausnahme eines jährlichen Geschenks an schottischem Som¬

merhalbtuch und schottischer Beiderwand von Ladp Hariet Lennox ,
deren Eheherr kaum geuugKohl und Hafermehlsuppe für seine eigene

zahlreiche Ainderschaar anschaffeu konnte , bekam Roger keine Unter¬

stützung von den Seinigen . Das besagte Sommerhalbtuch wurde

von den flinken und fleißigen Fingern Agnesen 'S u » d Beste 's , der

Kindsfrau , zu Röckchen und Kittelchen zurechtgemacht , und Roger
selber erschien allezeit an Wochentagen in einem gesetzten Anzug von
der dunkelgrauen Beiderwand . Agnes hatte auch ein Kleid und
einen Mantel vom nämlichen Stoff , und hätte wohl einen Hut dazu
haben können , wäre nicht einer von Dunstabler Etrohgeflecht wohl¬
feiler gekommen und — besser gestanden .

II.
Die Bohun 'schen Kinder erhielten alle ihren ersten Unterricht von

zu haben , während unser Hr . Amtsvorstand mit Rath und
That der Gemeindebehörde beisteht . Bereits haben auch schon
über 100 Personen ihren freiwilligen Beitritt uuterschriftlich
angezeigt .

Freiburg , 24 . Dez . Die „ Freiburger Ztg . " schreibt :
Aus verlässiger Quelle können wir die Mittheilung machen ,
daß die Bitte einer Anzahl hiesiger Professoren um Ge¬
stattung der Abhaltung einer Plenarversammlung ,
deren Berathungsgegenstand diejenigen Bestimmungen des
Konkordats und der Schlußnote der großh . Regierung
dazu sein sollten , welche sich auf die hiesige Universität be¬
ziehen , von dem großh . Ministerium des Innern abgeschlagen
worden ist . Zum Verständnis dieser Bitte wird es fast nölhig
sein , anzuführen , daß nach den bestehenden Verordnungen eine
die Universität als solche rcpräsenlirende Zusammenkunft aller
ordentlichen Professoren zum Zweck der Berathung und Be¬
schlußfassung über Universitätsangelegenheiten — eine Plenar¬
versammlung — nur nach vorgängiger Erlaubniß des großh .
Ministeriums des Innern abgehalten werden darf . Damit
ist das Hinderniß gehoben , wenn wir nicht irren , welches zu¬
folge einer frühern Mitlheilung in diesem Blatte einer den ge¬
setzlichen Weg wahrenden Meinungsäußerung der Universitäts¬
professoren enkgegenstand . Es werden diese zwar nicht einen
Beschluß der Korporation zu fassen im Stande , wohl aber
werden sie ihre Bedenken als Einzelne nunmehr der großh .
Staatsregierung vorzulragen befugt sein. Auf die Zulässig¬
keit der Betretung dieses Wegs soll in dem Leßfallsigen Ministe -
rialreskripte selbst hingewiesen werden .

* Freiburg , 27 . Dez . Se . Erc . der Herr Erzbischof
v . Vicari hat unterm 17 . d . , auS Anlaß des Abschlusses der
Konvention mit Rom , folgenden Hirtenbrief erlassen :

„ Hermann v. Vicari , durch Gottes Erbarmung und des
hl . apostolischen Stuhles Gnade Erzbischof von Freiburg , Me¬
tropolit der oberrheinischen Kirchcnprovinz rc . rc. Dem hoch¬
würdigen Klerus und allen Gläubigen der Erzdiözese badischen
Antheils Gruß und Segen von Gott dem Vater und unserm
Herrn Jesu Christo !

Geliebteste ! Wenn ein Schiff nach langer und stürmischer
Fahrt endlich in den sichern Hafen einläuft , da entströmen den
Herzen und Lippen Aller , die auf dem Schiffe sich befinden , die
inbrünstigsten Lob« und Dankgebete zu Gott dem Herrn , durch
dessen Gnade sie das heißersehnte Ziel erreicht .

Zu solchen Lob - und Dankcsgebeten entflammte uns — den
Oberhirten , die Priester und Gläubigen der Erzdiözese Freiburg
— die frohe Botschaft , es sei nach so vielen Mühen und nach
Ueberwindung so vieler Schwierigkeiten , nach so langjährigen
Gebeten der Abschluß der Konvention zwischen Sr . Heiligkeit
dem Papste Pius IX . und Sr . Königl . Hoh . unserm durch¬
lauchtigsten Großherzog Friedrich von Baden erfolgt .

Während in den lombardischen Gefilden der mörderische
Kampf zwischen katholischen Völkern noch tobte , Ströme des
Blutes den italienischen Boden noch rötheten , reiften in der
ewigen Stadt , in der Metropole des katholischen Erdkreises ,
die zwischen den Bevollmächtigten des heiligen Vaters und
unseres allergnädigsten Großherzogs gepflogenen Unterhand¬
lungen zum Friedensschluß heran . Am Vorabend des Festes
der hl . Apostelfürsten Petrus und Paulus Unterzeichneten die
Bevollmächtigten die vereinbarten Artikel der Konvention .
Seit mehreren Jahren hatten wir zum Herrn demüthig ge¬
fleht , Er wolle auf die Fürbitte der allerscligsten , ohne Makel

ihrer Mutter ; als aber Tristan seine Gebete sprechen , seinen Kate¬
chismus aufsagen und ein Kapitel in der heiligen Schrift geläufig ,
lesen konnte , kündigte Herr Bohun , zu Fräulein Sapientia 'S groß
getäuschter Hoffnung , seine Abficht an , des Knaben Unterricht nun
selbst zu übernehmen ; da fie fich aber , nicht Mühe noch Kosten scheu -
end , zu geistigen und leiblichen Bildungszwecken geschickt gemacht
hatte , und ihr Licht nicht unter den Scheffel stellen wollte , so bat fie
Agnes dringend , ihre Kunst an der kleinen Mona versuchen zu dür¬
fen , allezeit , wohlverstanden ! unter Mama 's Oberaufsicht — wozu
denn auch die Einwilligung ertheilt ward . Die erste Lektion war
eine Lektion über „ Gegenstände ". Das Kind wurde fest auf die
Füßchen vor die Präzeptorin hingestellt , die eS so unverwandt scharf
in 'S Auge faßte , daß davon jedes minder herzhafte Geschöpf als
Mona in Nichts zergangen wäre , auf Mona aber nicht die geringste
Wirkung zu verspüren war . Sic schüttelte fich das Haar aus dem
Gefichtchen , ließ die Händchen ehrbarlich Herabfinken und hielt fich
ergebungsvoll bereit , fich zu einem gescheidten Töchterlein auS freier
Hand machen zu lassen . Agnes saß im Hintergrund und richtete
eine Bandschleife für Louis und sah mit zweifelndem Lächeln dem
AuSgang deS Unternehmens entgegen . Im entscheidenden Augen¬
blick , den großen verständigen , erwartungsvoll auf fie gerichteten ,
Augen des Kindes gegenüber begann Fräulein Sapientia Bootp die

ganze furchtbare Verantwortlichkeit ihrer Aufgabe zu fühlen , öffnete
aber endlich mit sestemBedacht ein Pappdeckelschächtelchen und nahm
daraus einen prachtvollen , auf eine Nadel gespießten Schmetterling .
Die großen Augen wurden bei dem Anblick noch größer , und « än¬
derten langsam zur Mama herum , die ein wenig näher rückte , um
von der Lektion auch zu profitiren . ( Fortsetzung folgt .)



der Erbsünde empfangenen Jungfrau Maria , des hl . Erz¬

engels Michael , der hl . Apostel Petrus und Paulus reichlich

die Gaben Seines hl . Geistes zu dem hl . Werke der Freiheit

Seiner Kirche in unserer Erzdiözese verleihen , damit die dazu

Berufenen .in der Furcht Gottes zu Seiner Ehre und zum

Heil der Seele » es berathen und vollenden mögen . Das Fest

der glorreichen Apostelfürsten im Jahr deS Heils 1859 sollte

der durch die Erhörung unseres beharrlichen , vertrauensvollen

Gebetes allezeit denkwürdige Tag sein . Bei der ersten Kunde

hievon erfüllten sich unsere Herzen mit innigster Freude und

süßestem Trost . Die hochherzige und wohlwollende Gesin¬

nung unseres allerguädigsteu Landesfürften gewährte uns die

sicherste Bürgschaft baldiger Ratifikation des abgeschloffenen

Friedensvertrags . Und wir täuschten uns nicht . Nach Um¬

lauf zweier Monden geruhten Se . König !. Hoheit der Gro si¬

tz e r z o g die Konvention allergnädigst zu ratifiziren . Ebenso

geruhten Se . Heil , der Papst in apostolischer Weisheit , ober ,

tzirtlicher Liebe und flammendem Seeleneifer , nach sorgfältiger

Prüfung , dem Friedenswerk die apostolische Sanktion zu er -

theilen . Und in der feierlichsten Weise bekräftigt der hl . Va¬

ter eS nunmehr durch das apostolische Sendschreiben ^ etsrni

ksstoris "
, welches der Stellvertreter des Erlösers und oberste

Hirte der Heerde Christi unterm 22 . Sept . d. I . erlassen ,

nnd in welchem das geheiligte Kirchenoberhaupt unö Allen die

treue und gewissenhafte Beobachtung und Festhaltung der ein¬

zelnen Bestimmungen der Vereinbarung befiehlt und ein¬

schärft .
Nachdem auch Se . König !. Hoheit der ^durchlauchtigste

Großherzog diese apostolische Bulle unterm 5 . Dezember

im Regierungsblatt Nr . H promulgirt , so steht nun , Ge -

liebtcste , das Friedenswerk vollzugSreif vor uns , und mit dem

hl . Apostel rufe ich euch zu : „ Freuet euch in dem Herrn

darob , und wiederum sage ich euch , freuet euch. " ( Phil . 4,4 .)

Denn setzt ist eine kirchlich -gesetzliche Ordnung unserer kirch¬

lichen Zustände hergestellt . Wiederhergestellt ist das der

Kirche vermöge göttlicher Anordnung und völkerrechtlicher

Verträge gebührende Recht . Wiederverliehen ist ihr die

Stellung , welche ihr als der vom Sohne Gottes zur

Erleuchtung , Sittigung , Heiligung und Beseligung der

Menschen gestifteten Anstalt zukömmt . Wiederhergestellt

ist die freie Ausübung des vberhirtlichen Amtes nach

der Verfassung und den Gesetzen der hl . Kirche . I »

ihrem Gebiete ist die Kirche als eine freie und selbständige

Körperschaft anerkannt , in welcher alle Glieder , Priester wie

Laien , in die durch die kirchliche Ordnung geregelten Rechte

eingesetzt sind . Mit der höchsten Autorität , welche der Sohn

Gottes Selbst Seiner Kirche gegeben , und durch welche die

ganze Kirche repräsentirt wird , hat die höchste Staatsgewalt

unseres Landes eine Vereinbarung getroffen . Somit gehen

die Bestimmungen über unser religiöses und kirchliches Leben

und Wirken von der rechtmäßigen Autorität aus , und unser

Gewissen ist fortan beruhigt , daß nicht unbefugte Verfügungen

über unfern Glauben oder die Ausübung unserer heiligen Re¬

ligion maßgebend seien .
In weiser , die Zeitverhältniffe wohl erwägender Mlc -ejist

dabei der hl . Stuhl der großh . Regierung entgegengekommen ,

um die für Kirche und Staat so segensreiche Eintracht zwischen

geistlicher und weltlicher Gewalt herbeizuführen . Denn ewig

wahr ist der Ausspruch des Ivo von Chartres : „ Wenn

Königthum und Priesterthum mit einander übereinstimmen ,

wird die Welt gut regiert und die Kirche blühet und trägt

Früchte . Sind sie unter einander uneinS , so gehen nicht nur

geringfügige Dinge nicht vorwärts , sondern auch die wichtigen

werden auf eine klägliche Weise zu Grunde gerichtet . "

Dieser Friede und diese Eintracht ist durch Gottes Gnade in

unserer Erzdiözese durch die Konvention hergestellt . Der Herr ,

Dem dafür Dank , Lob und Preis dargebracht sei, wird Seinen

Segen dazu spenden — zum Heil Seiner Kirche und zum

Wohl des Staates . Uns Allen aber , Geliebteste , liegt die

heilige Pflicht ob , in den Geist des Friedenswrrkes immer tie¬

fer einzudringen , und denselben in allen Verhältnissen zu be-

thätigen , damit , wie der hl . Vater in der Bulle „ ^ Storni l' s -

storis - so schön sagt , „ die Reinheit der katholischen Lehre , der

Glanz des Gottesdienstes , die Schönheit der kirchlichen Dis¬

ziplin , der Gehorsam gegen die Gesetze der Kirche , die Rein¬

heit der Sitten , die Ehrbarkeit und die Liebe zu einer in Wer¬

h* Karlsruhe , 26 . Dez . An die Schillcrfcier , durch welche der

hicstge Cäcilienverein ueulich in so erhebender Weise seine Thcil »

nähme an dem Nationalfest kundgab , reihte sich letzten Montag als

würdig « Nachfolgerin dir Sp ohrfeier , die derselbe Verein zum Ge -

dächtniß an den am 22 . Okt . d . I . geschiedenen Tonmeister veranstaltete .

Die erste Abtheilung de- Konzertes begann mit den ergreifenden zwei

Klagechören aus Händel ' - „Makkabäus " . Diesen folgte ein seinfinniger

Vortrag von dem Dirigenten de« Verein « , Hrn . H . Giehne , zur

Erinnerung an Dpohr , ein Vortrag , der den Tonschöpfer als Virtuosen ,

Komponisten , Dirigenten und Lehrer würdigte und in scharfer Sprache

sein echt-deutsches Wirken hauptsächlich der neueren italienischen und

französischen Musik gegenüber in da - vvrtheilhafteste Licht setzte, getreu

dem Grundsatz de« Vereins , der eine vorzugsweise deutsche Richtung

verfolgt und fremde ausgezeichnete Tonwerke nur ausnahmsweise in den

Bereich seiner Thätigkeit zieht . Die Abtheilung schloß mit einem er -

hebeuden Chor au « MendelSsohn
' S „Paulus

" . Die Wahl der Chöre

am Anfang und Schluß dieser Abtheilung ist als eine sinnreiche zu be¬

zeichnen , indem jene die Stimmung des Schmerzes , dieser die Gefühle

der Hoffnung darstellte ; ebenso wurde dadurch , daß auch entsprechende

Werke anderer Meister ausgenommen wurden , die im entgegengesetzten

Fall säst unvermeidliche Monotonie glücklich umgangen . Die zweite

Abtheilung , durchgängig Kompositionen des Heimgegangenen Meisters

enthaltend , begann mit seinem großen Nonett , einem der geeignetsten

Repräsentanten der Spohr 'schen Instrumentalmusik , seiner schöpscrisch-

frischrn Jugendzeit angehvrig . Schwierigkeit und Trefflichkeit der Aus¬

führung wogen sich auf und stürmischer Beifall wurde den dabei bethei -

ligten Künstlern , Pechatschek , Hartnagel , W . Segisser , Nit -

ka . Wehrte , Jaucken , Schwarz , F . Segisser sind Poßner ,

zu Thril . Im Programm nicht angekündigt , um so freudiger aber be¬

grüßt , folgte hierauf ein von einem Vereinsmitgliede verfaßtes und vor -

getragenes Festgedicht . Hieran reihte sich aus seiner Oper „Zemire und

Azor " eine Romanze , welche , obwohl einer Oper entnommen , dennoch

ken sich bethätigenden christlichen Frömmigkeit und Tugend

täglich mehr erstrahle ."

Auf die hochwürdige Geistlichkeit , die Priester deS ewigen

Friedensbundes , setze lch m dieser Beziehung ei» um so größe¬

res Vertrauen , als sie sich bereits in der Ausübung der schön¬

sten priesterlichen Tugenden erprobten während der für so

Biele höchst schwierigen , mit nicht geringen Opfern und Ent¬

behrungen verbundenen Periode des Ringens nnd Strebens

nach Neugestaltung unserer kirchlichen Zustände .

Meine vielgeliebten Gläubigen , von deren kirchlicher Treue

und Opferwiltigkeit ich schon so vielfältige Beweise erfahren ,

mögen im Geiste Christi , im Geiste der Liebe und des Friedens ,

mit ihren Seelenhirten immer inniger und fester sich vereinigen .

Und wie Ihr , Geliebteste , jetzt mir Euer « Seelsorgern die an¬

dächtigsten Dankgcbele für den geschenkten Kirchcnfrieden zum

Himmel emporsendet , so möge fortan ein Jeder von Euch in

seinem Kreise uud nach seinen Verhältnissen dazu beitragen ,

daß das kirchliche Leben mit den reichsten Früchten geistigen und

sittlichen Aufschwungs mehr und mehr erblühe , gedeihe und

seine gesegneten Früchte bringe . Zu diesen Früchten gehöret

auch die treue , unerschütterliche Ausübung aller Unterthanen -

pfiichten gegen unfern allergnädigften Landesfürsten , die Be¬

währung echter Bürgertugeud unter allen Wechselfällen des

Lebens . Die Hochherzigkeit und der Evelmuth , mit wel¬

chem unser durchlauchtigster Großherzog das Frie «

dcnswerk zum Abschluß gebracht , und in dieser von ma¬

teriellen Interessen bewegten und zerrissenen Zeit so landes¬

väterlich für die religiösen und sittlichen Interessen seiner Un -

terthanen gesorgt hat , mögen Eurer Treue und Liebe gegen

Se . König !. Hoheit einen neuen Aufschwung verleihen . Be¬

weiset , Geliebteste — und das ist des Dankes schönste

Frucht — , durch die That , daß ein gut katholisches , der Frei¬

heit Seiner Kirche sich erfreuendes Volk auch ein loyales ,

seinem angestammten Regentenhause mit treuer opferwilliger

Liebe ergebenes und ordnungsliebendes Volk ist.

( Schluß folgt .)

Lo » - er Drigach , 25 . Dez . Die Güterpreise

steigen bei uns mit jedem Tage . Sowohl bei Versteigerung

einzelner Parzellen , als ganzer Hofgüter , namentlich wenn

die letzteren mit schlagbaren Waldungen versehen sind , werden

die gerichtlichen Anschläge um bedeutende Summen überholen .

Jeder industrielle Schwarzwälder trachtet nach Liegcnschafts -

besitz , um wo möglich eigenes Brod zu baue » , was ihm auch

selbst bei einem lebhaften Gang des Jnvustriegeschäsies ,

hauptsächlich aber bei einem flauen Geschäftsstand sehr zu

Statten kommt . Je mehr Personen sich der Industrie wid¬

men , wie es seit einigen Jahren in der That der Fall war ,

desto größer ist natürlich der Begehr nach Liegensch
'
aften , was

nothwendiger Weise eine Preiserhöhung derselben zur Folge

haben muß . Die Preissteigerung ganzer Hofgüter hat ihren

Grund wohl in der Wertherhöhung der Liegenschaften über¬

haupt , aber vorzugsweise in dem immer fühlbarer werdenden

Holzmaugel ; denn es sind weniger Oekonomcn , welche als

Käufer bei Versteigerungen ganzer Hofgüter erscheinen , als

vielmehr Fabrikanten , welche die Hvfgüter des schlagbaren

WaldeS wegen , der sich auf ihnen befindet , um theures Geld

erkaufen . Die Waldungen werden dann zusammengeschlagen

und das vom Holz entblößte Hofgut alsdann wieder verkauft

oder ganz zu Wald angelegt . So kamen in der kleinen Ge¬

meinde Peterzell in diesem Jahre zwei mit Waldungen gut

versehene Hvfgüter der Erbtherlung wegen zur Versteigerung .

Beide Hofgüter kamen in den Besitz des Fabrikanten Faißt

von Schramberg , der jeweils 4 - bis 5000 fl . über den ge¬

richtlichen Anschlag hinaus bezahlte . Nebst dem Besitz eines

großen Steingut - unv Porzellan -Fabrikgeschäftes in Schram¬

berg , welches bedeutende Holzquantitätcn verschlingt , hat sich

Fabrikant Faißt in neuerer Zeit an der wieder in Betrieb ge¬

setzten Steingut - Fabrik in Wiltingen betheiligt , wodurch sich

sein Holzbedarf beträchtlich gesteigert hat . Der gesteigerte

Holzbedarf und die Befürchtung eines möglicher Weise ein «

treten könnenden Holzmangcls sind die Beweggründe , welche

den Fabrikanten Faißt zum Ankauf von Hofgütern , auf wel¬

chen schlagbare Waldungen stehen , veranlassen . Ein solches

Verfahren mag die vorsichtige Spekulation wohl rechtfertigen ;

ob aber den betreffenden Gemeinden ein Vortheil hieraus er «

die würdigste Vertreterin von Spohr
's einflußreichen Leistungen im

deutschen Lud genannt werden muß . Die Parthie selbst war in den

würdigsten Händra einer kunstgeüdten Delettautin . Die folgend « Num¬

mer bestand aus Chören und Soli aus dem Oratorium „Die letzten

Dinge " , uns auch diese Seite des reichen Tonmeister - vorführcnd ; die

siebente aus Rezitativ und einer schwungvollen Arie für Tenor au « der

Oper „ Peter von Abano " ; die letzte , ein Beweis seiner Meisterschaft in

der spezifisch -kirchlichen Musik , au « einer andachtstiefen Hpmne für Thor -

und Solostimmen . Den letzteren , deren Träger die bereits erwähnte

Dilettantin , dann Hr . Kürner , der schon bei diesem seinem ersten

öffentlichen Auftreten durch schöne Stimme und hübschen Vortrag sich

wohlverdiente Anerkennung erwarb und der Kern des Gesammichors

war , stellten sich würdig die Chöre zur Seite , welche durchweg mit Prä¬

zision , Schwung und Empfindung zum Bortrag kamen . So muhte der

Abend ein sehr genußreicher genannt werden , und mögen sämmtliche

Mitwirkende . zumal der unverdroffeae Dirigent , nicht nur in der wohl -

gelungenen Leitung selbst , sondern auch in der reichgezollten Anerken¬

nung die Belohnung für ihr schönes Streben gesunden haben .

— In den Gedichten von Gisbert Frhrn . v . Vincke findet sich nach¬

stehendes Gedichtchen , dessen Verse ganz nach Belieben in richtiger

Ordnung ober quer über , von unten oder oben , von hinten oder

vorn gelesen werden können . Diese poetische Spielerei lautet :

Weibertreu und Männertreu .

In euch ist Stetigkeit , Ihr Männer , o fürwahr ,

Ihr Frau
'a , bei Scherz und Leid , Ihr bleibet wandelbar

Der hat sich gut bewehrt ,
Wer Frauenwort verehrt .
Als felsenfest ist kund
Die Red ' aus Frauenwund ,
Der Sang von Weibertreu
Alt ist er , ewig neu l

Wer Männerworten traut .
Der hat auf Sand gebaut ,
Stets was der Mann verhieß ,
Ein Lufthauch leicht zerblieS ,
Er sei verpönt hinfort :
Der Spruch : Ein Mann einWort .

wächst , ist eine andere Frage , welche die Erfahrung nicht

lange unbeantwortet lassen wird .

Stuttgart , 24 . Dez . Der „ Schwab . Merk ." schreibt :

Bei dem allgemeinen Interesse , welches die von der württem -

bergischen und badischen Ltaatsregierung abgeschlossenen K o » -

ventioneu mit dem päpstlichen Stuhle in Anspruch

nehme » , wird es nicht unerwünscht sein , wenn wir über die

von der staatsrechtlichen Kommission der württem -

bergischen Kammer der Abgeordneten übcr diesen Gegenstand

gepflogenen Verhandlungen einige uns aus sicherer

Quelle zugegangeue Mittheilungrn machen .

Bekanntlich hat die württembergische Staatsregierung über

die Konvention vom 8 . April 1857 eine Vorlage an die Stände

bis jetzt noch nicht gemacht . Gleichwohl hat die Kammer der

Abgeordneten aus Veranlassung der Bcrathnng des Rechen¬

schaftsberichts des ständischen Ausschusses in ihrer 47 . Sitzung

vom 20 . Mai 1858 der staatsrechtlichen Kommission den Auf¬

trag ertheilt , hierüber nach der gegenwärtigen Sachlage , ohne

weitere Mittheilungen darüber abzuwarten , Bericht zu erstat¬

ten . Die staatsrechtliche Kommission , welche aus 9 Mitglie¬

dern , 5 protestantischen , Frhrn . v. Gemmingen , Hager , Plank ,
ür . Sarwey und Schuster , und 4 katholischen , v. Camcrer ,

v . Maithcs , Probst und Domkapitular v . Ritz , besteht , hat als

Referenten Sarwey , als Korreferenten Probst gewählt . Die

Arbeiten der Referenten waren schon längere Zeit , die des Re¬

ferenten Sarwey schon im April d . I . beendigt . Da aber eine

Einberufung der Kammern nicht in naher Aussicht steht , trat

die Kommission erst am 15 . d. M . zusammen und schloß ihre

Berathungen am 22 . d. nach zwölf länger » Sitzungen . Die

Mehrheit der Kommission , bestehend aus den HH . v . Ca -

merer , Frhrn . v . Gemmingen , v . Matches , Pröbst , v . Nitz

und Schuster , ist dem Hauptantrag des Korreferenten Probst

beigetreten , welcher , im Wesentlichen eine Genehmigung der

Konvention in sich schließend , dahin geht : Die k. Staatsregierung
um die baldige Einbringung der zur Abänderung des Art . 72

'
der BerfaffungSurkunde , Art . 1 des Gesetzes vom 6 . Juli

1842 , 8 - 102 des Vcrw .-Edikls und der Verordnung vom

7 ./24 . Jan . 1811 , betr . die Ehesachen der Katholiken in den vor «

derösterreichischcn Landestheilen , nökhigen Vorlagen zu bitten .

Den weiteren Anträgen des Korreferenten , das Bedauern über

daS einseitige Vorgehen der k. württembergischen Staatsregie «

rung in dem Vollzug der Konvention ohne jede Vorlage an die

Stände auszusprechen und um Sistirung des Vollzugs für de«

Fall zu bitten , daß nach der zwischen der k. Staatsregierung
und dem päpstlichen Stuhl getroffenen Uebereinkunst die Gil¬

tigkeit der einzelnen Theile der Konvention von der Durchfüh¬

rung derselben im Ganzen abhängig gemacht sei, sind die Mit¬

glieder der Mehrheit nicht beigetreten .
Von der Minderheit , bestehend aus den HH . Hager ,

Plank und Sarwey , haben sich erster « Beide den sämmtliche »

Anträgen deS Referenten Sarwey angeschloffcn , welche in fol¬

gender Weise formulirt sind : 1. Die sämmtliche « Bestim¬

mungen der Konvention , so weit dieselben mit bestehen¬
den Gesetzen im Widerspruch oder mit dem ständischen
Steuerverwilligungs -Recht im Zusammenhang stehen , also
Art . 3 für den Fall seiner Ausführung , Art . 4 Lit . ä ,
o , k , 8 , Art . 5 , Ads. l , 2 und 4 , Art . 6 , Art . 7 , Art . 8 ,
Abs . 3 , Art . 9 , Art . 10 der Konvention zur ständischen Ver¬

abschiedung zu reklamiren und gegen deren Vollzug Verwah¬
rung einzulegen . II . Die k. SlaatSregicrung unter Hinwei¬

sung auf die bei der später » Prüfung der Verwendung der

früheren Staatseinnahmen ( § . 110 der Verf .-Urk .) sich er¬

gebenden möglichen Folgen zu ersuchen , die Ausführung der

Verfügungen des k. Ministeriums deS Kirchen - und Schul¬
wesens vom 4 . Mai uud 18 . Okt . 1859 , betr . die Verhältnisse
der Konvikte in Ehingen , Rottweil und Tübingen , bis auf
Weitere « im Anstand zu lassen , lll . In Erwartung der von
der k. StaaiSregieruug zu Ausführung der Konvention an die
Stände zu bringende » Vorlage » die Geneigtheit auszuspre¬
chen, zu der im Wege derLandeSgesctzgebung einzufüh -

rende » Aenderung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche
in der Richtung der Unabhängigkeit beider von einander

nach den i« der Konvention um Theil niedergelegren
Grundsätzen vorbehaltlich ihrer später » Prüfung im Einzelnen
mitzuwirken . IV . Die k. StaatSregierung zu ersuchen , den

Vollzug der Konvention vom 8 . April 1857 im Ganzen zu
sistiren . Diesen Anträgen haben die Abz . Plank , Hager und

Sarwey zugestimmt ; der Abg . Plank beantragt werter , außer
den unter I . aufgeführten Bestimmungen der Konvention
Art . 4 Lit . s , betr . die Ausscheidung der dem Nvminations -

recht deS Bischofs zu überlassenden Pfründen , zur ständischen
Verabschiedung zu reklamiren .

Beide Referenten waren sodann in den weitern Anträgen
einig , daß die Art . 135 und 142 der Verfassung wegen Be¬

schränkung der staatsbürgerlichen Wahlrechte auf die drei an¬
erkannten christlichen Konfessionen aufgehoben , und die Zivil¬
ehe als obligatorisch eingrführt werde , und diese Anträge er¬

hielten die Mehrheit der Kommission . Verschieden war die

Auffassung darin , daß der Referent einzelne Theile der Kon¬
vention an und für sich , zum Beispiel die Bestimmungen über
das kirchliche Vermögen , bezüglich der Universität rc . , bean¬

standen zu müssen glaubte , und jene Maßnahmen , sowie noch
weitere gesetzliche Aenderungen , z. B . Aufhebung des § . 81

der Verfassungsurkunde , des Gesetzes vom 30 . März 1828 ,
gesetzliche Feststellung der Vollziehbarkeit kirchlicher Entschei -

scheidungen durch den weltlichen Arm rc. , im Fall einer Umge¬
staltung des Verhältnisses von Kirche und Staat als Beding
für die Ausführung der Grundsätze der Konvention , der Knr -

referent als nothwendige Folge derselben geltend machte , in

welcher Beziehung die obige Mehrheit der Kommission dem

Korreferenten beitrat . Näher auf diese wesentliche Differenz ,
wie überhaupt auf den Inhalt der Berichte einzugehen , unter¬

lassen wir , da dieselben in Bälde vollständig zur Oeffentlich -

keit gelangen werden .

Wie « , 24 . Dez . ( A. Z . ) Die Elite der Aristo¬
kratie , welche in Staatsdiensten ist , hat de » Beschluß gefaßt ,
ihre Gage und sonstigen Emolumente dem Kaiser zu Füßen

zu legen , d. h . umsonst zu dienen , um dadurch den Staats «



schaß zu erleichtern , und andererseits , um verdienstvolle Männer , '

die in letzterer Zeit pensionirt wurden , zu unterstützen . Fürst j
Windisch -Grätz , der Feldmarschall , soll diese Zvee angeregt
baden , und bis heute nennt man folgende Theilnehmer an die - l

sein Projekt : drei Fürsten Liechtenstein , Edmund Schwarzen - I

bcrg -Lobkowitz , Clam -GallaS , Wimpffen , Grünne , Reischach , >

alle reiche Dynasten ; überdies sollen sämmtliche Erzherzoge , i

welche Privatvermögen besitzen, schon früher dem Kaiser einen i

ähnlichen Antrag auf 5 Jahre gemacht haben . Sie sehen , der '

Adel will in dieser Beziehung seine Schuldigkeit thun und den i

Thron stützen . l

* Wien , 25 . Dez . Die hiesigen Blätter , namentlich die '

„ Ocsterr . Ztg ." und die „ Ostd . Post "
, theilen heute die Bro - !

schüre : „ Der Papst und der Kongreß " vollständig mit . Sie ,
konstatiren den außerordentlichen Eindruck , den diese Schrift ,
wie überall , so auch in Wien macht , verschieben jedoch vorerst
noch ihr Urtheil . — Am 22 . d . M . fand - unter dem Vor - ^

sitze des Kaisers und unter Anwohnung der Erzherzoge
Nainer und Wilhelm eine Ministerkonferenz statt . Das
neue Gewerbegesetz soll von dem Kaiser unterzeichnet
worden sein . Die Veröffentlichung desselben wird nickt lange
auf sich warten lassen . — Die „ Wiener Ztg ." veröffentlicht
abermals eine Reihe von Auszeichnungen , welche für
nachträglich angezeigte hervorragend tapfere oder sonst sehr
verdienstliche Leistungen in der diesjährigen Kriegsperiode von
Sr . Maj . dem Kaiser verliehen wurden . Etwa 200 Offizie¬
ren , darunter 7 Generalen , ferner mehreren Aerzten und Ne -

gimentSkapläneu wurde eine Anerkennung zu Theil . — Aus

Anlaß der diesjährigen Neuwahlen für die ungarische
Akademie wurde » . A . KarlWelcker zum auswärtigen
korrespondirendenMitgliede für die rcchtöwifscnschaftliche Klaffe
gewählt .

* Wien , 25 . Dez . Das heute ausgegebcne Reichsge¬
setzblatt veröffentlicht ein kaiserl . Patent vom 23 . d. M -,
welches die Tilgung der Staatsschuld regelt und die

Einsetzung einer StaatSschulden - Kommission anord¬
net . Unter der Bezeichnung „ Direktion der Staatsschuld " soll
die bisherige Leitung des allgemeinen Tilgungsfondes und der

verzinslichen Staatsschuld einen erweiterten Wirkungskreis
dahin erhalten , daß sie 1 ) den gegenwärtigen Bestand der

Staatsschuld feststellt ; 2 ) bei neuen Anleihen dieselben oder
bei Rückzahlungen die jeweiligen Aenderungen verzeichnet ;
3 ) die Gelderfordernisse angibt , welche aus den vorgeschriebe -

nen Einlösungen und Rückzahlungen , sowie auö den Zinscn -

zahlungen der Staatsschuld erwachsen ; 4 ) die verschiedenen
Verloosungen der StaatSschuld -Verschreibungeu besorgt , die

ringelösten Papiere vertilgt , und 5 ) die Herstellung und Aus¬

fertigung aller Staatsschulden - Verschreibungm leitet . Gleich¬

zeitig ordnet das Patent die Bildung einer dem Kaiser unmit¬
telbar unterstehenden Staatsschuldcn -Kommission an , die aus 7

Mitgliedern bestehen soll . Der Präsident derselben und zwei

Mitglieder aus dem Kreise der Grundbesitzer und Kapitalisten
ernennt der Kaiser selbst ; von den übrigen 4 Mitgliedern hat
die hiesige Nationalbank zwei und die niederösterreichische Han¬
delskammer und die Wiener Börsenkammer je einen Abgeord¬
neten auS ihrer Mitte zu wählen . Dieser Kommission hat die

Staatsfchulden -Direktion alle halbe Jahre einen umständli¬

chen und gehörig belegten Bericht über das Staatsschulden -

wesen vorzulegeu ; die Kommission wird ihn prüfen und dem

Kaiser darüber einen Vortrag unterbreiten , der nachher zur all¬

gemeinen Kenntniß zu bringen ist . Das Patent befiehlt

gleichzeitig , daß alle nicht in Vcrloosung begriffenen österrei¬

chischen Staatsschuld -Verschreibungen allmälig in 5prozent >ge,
auf österr . Währung lautende Staatspapiere umzuwandeln

sind . Mindestens */r Prozent der Gesammtsnmme von diesen

Staatsschuld - Verschreibungen soll alljährlich börseumäßig ein¬

gelöst und vertilgt werden . — Das neue Gewerbegesetz

befindet sich unter der Presse . — Die Eisenbahnen

sind bereis alle wieder praktikabel ; indeß treffen die Züge be¬

sonders von der nördlichen Linie stets mehr oder weniger ver¬

spätet hier ein .
Frankreich .

* Paris , 20 . Dez . Der „ Flottenmoniteur " bekämpft
die Bremer Seerechts - Vorschläge . Der allgemeine
Grund , den er dagegen anführt , ist folgender : Im Krieg ist
der Hauptzweck , dem Feind so viel wie möglich Schaden zu¬

zufügen , um ihn zum Frieden zu zwingen , also muß man auch

seinen Handel zu ruiniren suchen ; wenn man Konzessionen

verlange , welche die llebel des Kriegs mildern sollen , so sei
kein Grund vorhanden , diese Logik bis aufs Aeußerste zu trei¬

ben . Der Krieg sei einmal der Krieg , und so lange er eri -

stire , müsse man auch seine Konsequenzen ertragen . Bezeich¬
nender und richtiger als diese sehr trivialen Argumente gegen
die Bremer Vorschläge ist die Bemerkung des „ Flottenmoni¬
teur « "

, daß gewisse Härten dcS Kriegs die Kriegsfälle selbst

verringern . „ Glaubt man wohl — sagt das Blatt — , daß

z. B . England , die größte Handelsnation der Welt , nicht zum
öfter « auf dem Abhang , der es zum Krieg trieb , deßhalb an -

hielt , weil es für seinen Handel fürchtete ? Garantrrt England
die Unverletzlichkeit seiner Handelsschiffe , und Ihr werdet cs

noch hochfahrender finden , als man ihm jetzt schon zu sein vor¬

wirft . " — Dem Vernehmen nach will die kleine Republik
SanMarino dem Kongreß verschiedene Beschwerden ge-

gcn Piemont vortragen . — Mau ist augenblicklich im Kriegs -

Ministerium mit der Organisation eines Reserve korpS
beschäftigt , das nach China bestimmt ist , für den Fall , als sich
die Nvthwendizkeit einer Vermehrung Herausstellen sollte .

* Paris , 26 . Dez . Der Hauptredakteur des „ Constitu -

tionnel "
, Hr . Grandguillot , hält eS für seine Pflicht ,

auf die Beurtheilung der Broschüre : „ Der Papst und der

Kongreß " näher einzugehen . Wenn das englische Blatt die

Schrift als den Ausdruck einer Politik deS Einvernehmens
und der Versöhnung zwischen Frankreich und England
ansieht , so gibt ihm der „ Constitutionnel " hierin vollkommen
Recht ; nur kann er nicht zugeben , daß Frankreich und Eng¬
land dieselben Beweggründe haben . England nämlich , das
trotz der aristokratischen Elemente seiner Verfassung im ->

mer eine freisinnige Nation sei, sei in religiösen Beziehun¬
gen mchts weniger als die Verneinung der Autorität
des Katholizismus . Sein protestantischer Glaube sei etwas
Großes und das Königthum sei dort eine Art Priestcrthum ;
kurz in England herrsche ein religiöser Geist , der von dem po¬
litischen unzertrennlich sei , daher seine beständige und wahrhaft
instinktmäßige Feindschaft gegen das Papstthum . In Frank¬
reich sei das ganz anders . Frankreich sei katholisch durch seine
Geschichte , seine Sitten und besonders durch seinen allen latei¬
nischen Geist ; hier habe die Demokratie die Aristokratie vom
Throne gestoßen . Sie lasse zwar jedem Einzelnen vielleicht
weniger Freiheit , desto mehr gebe sie der Frcihett Aller . Statt
machen zu lassen , mache sie. Sie erniedcre die Individuen , um
die Nation zu erhöhen . Sie bemühe sich, ihre Kinder , die alle
vor ihr gleich seien , beständig zur Einheit , ihrem ewigen Ideal , zu
führen . Daraus erkläre es sich , daß Rom , das ehemalige
gemeinsame Zentrum der Lateiner , der Zielpunkt der Ehr¬
furcht der Franzosen geblieben sei. Die Franzosen seien jetzt
nur noch durch ein Band , aber daS stärkste von allen , den

gemeinsamen Glauben , an Nom gekettet . DaS hätten auch
alle Herrscher von Frankreich , mit wenigen Ausnahmen , bis

zu Napoleon HI . begriffen , der sich bemühe , die römische
Kirche mit der neuen europäischen Gesellschaft zu versöhnen .
Hier beginne der Unterschied zwischen der Politik der „ Times "

und des Verfassers der Broschüre ; das englische Blatt wolle
die weltliche Macht deS Papstes zerstören , Letzterer wolle sie
befestigen , aber ohne die Rechte der Völker zu opfern . Die¬
ser letztere Umstand bringe es mit sich , daß Frankreich und
England trotz ihres Auseinandergehens in religiöser Beziehung
doch recht wohl in der italienischen Frage Zusammengehen
könnten .

Der „ Constitutionnel " enthält ferner folgende halboffiziclle
Note :

Mehrere Blätter , wie der „ Univers "
, die „ Union " , „ Gaz . de France " ,

Ami de la Religion "
, Journ . des Villes et Campagnes " , d. h . alle lcgi -

tiinistischen und uliramontanen Blätter , begehen seit einigt » Tagen einen

ernsten Jrrihum .
'

Diese Blätter klagen laut darüber , daß die Diskus¬

sion über die weltliche Macht des Papstes nicht frei sei , und fordern ,
daß es ihnen gewährt werde , die Hirtenbriefe der Bischöfe wieder zu re¬

produzier » . Diese Klagen sind beide ungegründet . Die Diskussion ist,
was auch diese Blätter darüber sage » mögen , vollkommen frei . Der

Berfaffer der Broschüre : „ Der Padst und der Kongreß - hat nicht al¬
lein das Wort ergriffen ; jeden Tag , so zu sagen , erscheint eine neue

Broschüre über diesen delikaten Punkt . Auf der andern Seite zögerten
alle Zeitungen ( und jene , welche über Druck schreien , voran ) nicht , die
Debatte aufzunehmen , und wie man wohl weiß , nicht gerade mit Maß
und Ziel . Sie habe » , wie es uns scheint , von dem Diskussionsrechte
ziemlich ausgedehnten Gebrauch gemacht . Was den Abdruck der Hirten¬
briefe betrifft , so bleibt er nur aus dem Grunde verboten , welcher von
vorn herein diese weise Vorsichtsmaßregel veranlaßt hat . In der Thal
kann eS Niemanden freigestellt bleiben , nach Belieben die verehrten Na¬
men unserer ersten Seelenhirten in die Polemik zu mischen , ihre Autorität ,
meistens entstellt , anzurufen und so Besorgniß und Ungewißheit der Ge¬

wissen zu verbreiten . Man muß unterscheiden zwischen dem Dlskusfions -

rechte , welches in den gesetzlichen Grenzen Zedermann gehör, , und zwi¬
schen den Agitationsversuchcn , die noch gefährlicher sind für die Religion ,
als für die öffentliche Ordnung . Wir wissen wohl , daß unter einer star¬
ken Regierung diese Versuche freilich nur lächerlich find , und daß die

Schriftsteller , welche sich als Ruhestörer vermummen , sie selbst nicht im

Ernste nehmen kßbinen ; aber dennoch kann es nicht erlaubt sein , die

Kirche derartigen Abenteuerlichkeiten preis zu geben .
Der „ Univers " hält es jetzt au der Zeit , eine große

Adressen - Bewegungin ganz Frankreich zu Gunsten des
Papstes zu organisiren . — Eine m Amsterdam erschienene
Broschüre von einer jungen Schriftstellerin Juliette la
Messine , welche den Titel : „ Das Papstthum " führt , ist
nicht hier ausgegebcn worden . Sie soll sehr scharf gegen die
weltliche Herrschaft des hl . VaterS sich aussprechen . — Man
spricht von einem dritten Hirtenbriefe des Bischofs von
Revers , welcher noch viel schärfer sein soll , als die beiden
ersten .

Spanien .
* Madrid , 21 . Dez . Mehr als 3000 Mann arbeiten

ohne Rast an der Straße nach T etna n , welche bald fertig
sein wird . Der spanische Soldat erträgt mit der bewundernS -

werthesten Standhaftigkeit alle Entbehrungen und das ungast¬
liche Klima . Die Verwundeten , welche in Sevilla ange -
kommen sind, wurden von der Bevölkerung auf ' s freundlichste
empfangen .- Bis jetzt hat man den fanatischen Maroccanern
noch keine Gefangene abnehmen können . — Von Cuba sind
mehrere Schiffe herberufen worden , um daS Geschwader im
Mittelmecr zu verstärken .

* SllgesiraS , 11 . Dez . Der Korrespondent der „ Times "

schreibt Folgendes über den am 9 . stattgefundenen Kampf
zwischen Spaniern und Maroccanern : Vor Tages¬
anbruch halten sich die Mauren in dem abschüssigen dichtbcwal -
deten Terrain hinter der Hauptredoute der Spanier festgesetzt ,
und bildeten daselbst einen Hinterhalt , um aller Wahrschein¬
lichkeit nach das jeden Morgen ausgeschickke Rekognoszirunzs -

korpS der Spanier zu überraschen . Sie umzingelten sogar die
Redoute selbst, der sie , begünstigt durch die Dunkelheit , so nahe
kamen , daß sie einige Artilleristen lödteten . Nun wurde
Allarm geschlagen ; doch war eS kein Leichtes , die Mauren aus
dem Gehölze zu vertreiben . Es kam zu einem hitzigen Kampfe ,
in dem Letztere wahrscheinlich bedeutende Verluste erlitten ,
während die Spanier zuverlässig 400 Mann an Tobten und
Verwundeten einbüßten . So wurde bis 2 Uhr Nachmittags
fortgckämpft . Die Mauren fochten mit bekannter Todesver¬
achtung , gaben und nahmen kein Quartier . Zwei von ihnen
geriethcn in Gefangenschaft — das erste Beispiel der Art in
diesem Kriege — , aber auch diese wurden medergehauen .
Tobte waren den Spaniern nie viel in die Hände gefallen ,
denn — ser ' S , um ihre Verluste zu verbergen , oder aus reli -

! giösen Beweggründen — die Mauern thun immer das Aeußerste ,
; um ihre Gefallenen in Sicherheit zu bringen . Was daS
, Terrain vor der Festung b -tnffl , so eignet sich dasselbe für die
i Fechtart der Mauren vortrefflich . Es sind dies nicht zu vcrach -
> lende Gegner . Denn wenn sie auch , was sehr wahrscheinlich ist,

mehr Leute als die Spanier einbüßen , so können sie den Verlust
leichter verschmerzen . Bisher war in allen Kämpfen der Vs »
theil aus Seiten der spanischen Truppen , d . h . Letztere haben
ihre Stellungen regelmäßig behauptet . Aber was wurde da¬
bei gewonnen ? Schlechterdings gar nichts , und nach ihren
eigenen Angaben sind ihnen bereits 1000 Mann kampfunfähig
gemacht worden . Das geschah in 20 Tagen , kann aber nicht
in demselben Verhältnisse 3 Monate fortgehcn , ohne die Armee
numerisch und moralisch zu Grunde zu richte » . Zum Unglück
wurden ihre Reihen überdies durch Krankheiten stark gelichtet .
Ein einziges Armeekorps sandte vor 3 oder 4 Tagen 70 bis
80 Mann täglich inS Hospital , und es wird mir versichert , daß
die Zahl der täglich in der gesammten Armee Erkrankten 200
betrage . Darunter sind, wenn auch nicht Alle , dock die Mei¬
sten Cholerakranke , von denen sich die Wenigsten im allergün¬
stigsten Falle vor Ablauf von 3 Monaten wieder für den Dienst
eignen . Unter diesen Verhältnissen sind fortwährend Zuzüge
nothwendig , und eine Vorrückung ist wünschenswertst , ohne
daß bis jetzt Vorbereitungen zur letzteren getroffen zu sein
scheinen . Aus den Acußerungen zurückkehrender spanischer
Offiziere zu schließen , sind die Ansichten der Armee über den
afrikanischen Krieg heute bei weitem nicht mehr so sanguinisch ,
als vor 0 Wochen . Es haben sich Schwierigkeiten herausge -

stcllt , und es sind Gebrechen in der Armeeverwaltung zu Tage
gekommen , von denen die Wenigsten früher eine Ahnung hat¬
ten . Hoffentlich wird diesen rasch abgeholfen werden ; die
Einleitungen dazu sind getroffen .

Schweden .
Stockholm , 24 . Dez . Zu Bevollmächtigten Schwedens

beim bevorstehenden Kongresse sind ernannt worden Gene¬
ral Nord in und der Gesandte bei den Tuilerien , Frhr . v .
Adelswärd . In der gestrigen Sitzung des Neichstages
hat der Minister der auswärtigen Angelegenheiten erklärt , daß
die Bevollmächtigten Schwedens beim Kongresse in Ueberein -
stimmung mit den konstitutionellen Interessen Schweden « vo -
tiren werden .

Vermischte Nachrichte».
-er- Neckarbischofsheim , 26 . De ; . Die Tage der Freude ,

wie sic die ganze Christenheit feiert , gingen auch an uns nicht spurlos vor¬
über . Zwar ließ sich mehr und mehr bei unfern Brandvcrunglücklen
neuerdings eine Stimmung der Besorgniß nicht verkennen , da , je näher
es der Zeit zugcht , wo Anstalten zum Wiederaufbau getroffen werden
sollten , sich desto mehr ( besonders in Folge der niedrigen Versicherungs¬
summen , die für einzelne Wohnungen iheilweise nur 2 - bis 300 fl . be¬
tragen ) Schwierigkeiten ergeben , über welche Mancher nicht Herr zu wer¬
den sich getraut . Die Größe des Schadens kann , wenn auch die gnädigst
bewilligte Kollekte noch ausgedehnt werden sollte , freilich nicht einmal
annähernd gedeckt werden , wenn wir gleich dankbar anerkennen , was
von Hoch und Nieder zur Linderung des Unglücks geschehen ist. Alle
diese ängstlichen Sorgen traten aber heute zurück vor zwei Anlässen , die
uns so recht zur Ermunterung und Aufrichtung der beschwerten Ge -
müther dienten . Zuerst nämtich wurde das Geschenk der badischen
Bibelgesellschaft i « Bibeln , wozu noch eine Anzahl von Neuen
Testamente » kam , unter die Abgebrannten nach einer kurzen Ansprache
am Schluß eines Gottesdienstes vertheilt , und die innere Bewegung , die
nicht zu verkennen war , dürfte dafür sprechen, daß die wohlthätige Ab¬
sicht dieser Gesellschaft auch erreicht werten wird . Einen andern wohl -
thuenden Anlaß zur Ermunterung und zur Freude bot die Ehr istbe -
scheerung der Kinder sämmtlicher Verunglückten , an der
Zahl l00 , welche uns durch die brüderliche Liebe bekannter und unbe -
kannter Freunde und Wohlthäter ermöglicht wurde . Es hatte nämlich
der Frauenvercin zu Karlsruhe , dem wir so Vieles verdanken . Fr . v . Fr .
in Brnchsal , Fr . v . Gemmingen in Babßadt , und Freunde in Pfullingen ,
Reutlingen und Heilbronn , Letztere unter Vermittlung von Frlu . Vier -
ling von dort , die Güte , uns so reichlich theilS mit den verschiedensten
Gegenständen , die sich dazu eigne » , theils mit Geld , ausschließlich zu
diesem Zweck bestimmt , zu beschenken, daß von 10 Jahren an dis zum
neugebornen Säugling auch nicht Eine « vergessen blieb . Es war ein
rührender Anblick , die bewegten Mütter , aus deren sonst vom Unglück
gebeugten Gesichtszüge » die Freude strahlte , versammelt , zu sehen , um
die Gaden in Empfang zu nehmen , wie sie heim eilten , um nun zu Haus ,
woran sie in ihrer Verlassenheit und Armuth nicht dachten , eine Christ -
bescheerung zu veranstalten , wie sie die Väter hinausschickten in den
Wald , um noch schnell ein Däumchen zu holen . Gewiß unvergeßlich
wird uns dieser Tag bleiben ; die Thränen der Freude , die hier geweint
wurden , vermischt mit dem herzlichsten Dank für diese reiche Gaben , find
der schönste Lohn , den sich überhaupt die christliche Liebe erwerben kann .
Daß sie solchen Lohn sich unter uns erworben hat , Das öffentlich auszn -
sprechen und zu versichern , glaubten wir unfern Wohlthätern schuldig
zu sein .

- « om vordcrn Aaiserstuhl , 23 . Dez . ( Frbgr . Z .) Der
Weinabsatz ist , trotz der Ungunst der Jahreszeit und der dadurch theil -
weise in schlimmen Zustand gerathenen Straßen , fortwährend ein recht
befriedigender . Es werden beinahe täglich Käufe abgeschlossen und Ver¬
sendungen effektuirt , und wir hatten seit vielen Jahren keinen so regel¬
mäßigen , stetigen , sich fast immer gleichbleibcnden Absatz . Weder
Stockungen , noch Maffenkäufe kamen vor » woraus eS sich auch erklärt ,
daß die Preise seit dem Herbst beinahe immer dieselben find . Der letzt -
jährige weiße gilt hell ( ohne Hefe) 14 - l6 ff . pr . Ohm , der rothe ist
nicht sehr gefragt , doch wurden schon 17 - 19 fl. erlöst . Der 18ö8r
Wein hat ganz dieselben Preise .

— Wien . Die aus Ersparnißrückfichten wiederholt angeregte Ver¬
pachtung des Hofoperntheatrrs ist nun definitiv abgeschlossen
worden .

Verantwortlicher Redakteur:
Or. I . Heim . Sroeulkln .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 29 . Dez . 4 . Quart . 143 . Abonnementsvor «

stellung . Die Grille ; ländliches Charakterbild in 5 Akten ,
von Charlotte Birch-Pseiffer.



M 2 .550 . Karlsruhe . Heute Mit -

WM tag halb ein Uhr verschied meine liebe

« gute Frau , Henriette , geb . Biel -
R mayer , nach länger » Leiden im 36 .

Jahre ihres Lebens , und nach einer nur vier¬

jährigen zufriedenen Ehe .
Um stille Theilnahme an unserm namen¬

losen Schmerze bittet ,
Karlsruhe , den 26 . Dezember 1859 ,

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl August Rosenfeldt ,

Sekretär .

M 2 .545 . Breiten . Heute starb mein

MM lieber Gatte , Gemeinderath KarlWör -
I ner von hier , nach kurzem Krankenlager

ZU . an einer heftigen Lungenentzündung , wo¬

von ich unsere auswärtigen Freunde und Be¬
kannten mit der Bitte um stille Theilnahme
benachrichtige .

Breiten , den 25 . Dezember 1859 .
Katharina Wörner , geb . Simon ,

mit ihrem Sohne Georg .

empfiehlt
Blumenthal

' sche Maschinenfabrik

_
in Darmstadt ._

2 . 463 . Im Verlage von Franz Dnncker in
Berlin erscheint täglich die

Volks -Leitung .
Auflage 2 « ,« « « Eremplare .

Preis vierteljährlich bei allen k. preuß . Postanstalten
23 Sgr .

Die VolkS-Zeitung ist jetzt nicht nur in Berlin ,
sondern auch in ganz Preußen das verbreitetste und in
allen Schichten der Bevölkerung am meisten gelesene
Blatt . Dieselbe wird täglich mit den Abendzüge »
von Berlin versandt und trägt daher die neuesten
Nachrichten rasch in alle Gegenden des Vaterlandes ,
lieber die Verhandlungen der im Januar zusammen-
tretenden Kammern wird dieselbe zuverlässig und in
allen großen Fragen ausführlich Bericht erstatten . Die
große Theilnahme des Publikums ist gewiß das beste
Zeugniß dafür , daß die Volks- Zeitung ein wirkliches
Organ der öffentlichenMeinung , daß fie eine erprobte
Kämpferin für Verfassung und Recht gegen Willkür
und Korruption ist . Diesen Kampf , den fie Jahre
lang unter den schwierigsten Verhältnissen geführt ,
wird fie stets aufnehmen , wo man zur Verkümmerung
des Rechts die Hand bietet und der Bildung des Volks
und der Belebung seines Selbstbewußtseins entgegen¬
arbeitet . Vor Allem aber wird fie nicht Nachlassen in
dem Ringen für die Einbeit und Freiheit des
deutschen Vaterlandes , die nur hergestellt wer¬
den kann durch eine einheitliche Zentralgewalt , gestützt
auf eine Vertretung des deutschen Volkes .

2 .566 . Karlsruhe . ( Museum . )
Samstag den 31 . Dezember findet Ball im

Museum statt . Anfang 7 Uhr , Ende 2 Uhr .
Pause von 10 bis 11 Uhr .

Der Vorstand .
2 .569. Karlsruhe .

Große Orangen und Citronen
fortwährend bei

Hb - Demver Mrtyev , großh. Hoflieferant .
2 . 57V. Karlsruhe .

Ganz frische Austern u . Caviar ,
ganz frische Schellfische , Cabeljau , große u .
kleine Turbo ts , SolleS , frische Ho -
mards , Neunaugen , Sardellen re.

Orangen und Ananas ,
Punsch -Essenz s l fl . , l fl . , 2 kr. . 1 fl . 24 kr . ,
1 fl. ZV kr. , I fl . 45 kr. per Flasche von dem so sehr be¬
liebten W . Dieffenbach , Royal -Pnnsch -Essenz
» Ist . 45 kr . per Flasche , Rum und Arak , ächten
Krön s l fl . 45 kr. , mittlerer s 1 fl., l fl . >2 kr ., l fl .
24 kr . , 1 fl . 36 kr . per Flasche empfiehlt

PH . Daniel Meyer , großh . Hoflieferant .
2 .571 . Karlsruhe .

Großes französ . Geflügel ,
junge fette Gänse s 2 fl . 30 kr . per Stück , frische
Ochsenmaul tä flick s 6 kr . im Deiail , ssrische Ho -
mardS , acht ruff . Bouillon -Tafeln , Pommer ' -
sche Gänsebrüste , frisch aer . westpd . Schinken ,
Göttinger , Salami -Würste , Frankfurter
Brat - uns delikateLeberwürste , SsriUllssLl 'diiils ,
Sardellen rc . , Perigord - Trüffel , Champig¬
nons , Straßburger Gänseleber -Pasteten in
Terrinen ,

krowss « äs Kris . <lo ffsnledätsl , «io llaguokort ,
Eidämer , feinsten Rahm - und Emmenthaler
Käs empfiehlt

PH . DcrnveV Meyer , groß- . Hoflieferant .
7 .766 . Straubing .

Speditions - Anzeige .
Durch die Eröffnung der bapr . Oudahn uu die

Donau wird der hiesige Platz in Bezug auf Spedi -
tion von Gütertransporten zwischen rem Osten und
Westen Deutschlands sehr wichtig , und empfehle ich
mich zu gefälligen Zuweisungen in dieser Geschäfts-
branche , welcher ich meine besondere Aufmerksamkeit
widme und das mir schenkendeZutrauen durch prompte
und billige Bedienung rechtfertigen werde.

Straubing . Igh . Zliglmmr ,
Kommisfions-, Spcdilions - und

_ _ Agentur- Geschäft .
2 -Ö60. Dungversteigernng .
Nächsten Samstag , Nachmittags 2 Uhr, wird der

Pferdedünger aus den Stallungen zu Gottesaue für
den Monat Januar k. I . gegen daare Bezahlung
öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1859.
Verrechnung

des großh . Feldartillerie -RegimentS.
G . Koch .

250,000 Gulden Haupt-Gcviiii»
fv . 549 .j bei der am kommenden S . stattfindenden Gewinn -Ziehung

der Oestreich ' schen Eisenbahn - Loose .
Haupt - Gewinne des Anlehens sind : 21 mal fl . 230,000 , 71 mal fl. 200,000 , 103 mal fl. 130,000 , 90 mal

fi. 40, , 105 mal fl . 30,000 , 90 mal fl . 20,000 , 105 mal fl . RS,000 und 2040 Gewinne von fl. SOOO bis
abwärts fl . 1000 .

Der geringste Preis , den mindestens jedes Obligationsloos erzielen muß , ist 123 Gulden » — Kein anderes Anlehen bietet so . große und viele

Gewinne , verbunden mit den höchsten Garantien . ^ Pläne werden Jedermann auf 85 lIZT killt ,irirwrnne , verounceri mir ven yvcyfren
Verlangen gratis und franko übersandt , ebenso Ziehungslisten gleich nach der Ziehung . Tellur
überhaupt der günstigsten Bedingungen , welche Jedermann die Vetheiligung ermöglichen ,

sowie der reellsten Behandlung versickert zu sei» , beliebe man sich zu richte » an

Zank - und Staats - Effekten - Geschäft
in Frankfurt a . M . , Zeit 33 .

2 .28 . Frankfurt a . M .

Nteuchateler Fres . 20 Loose .
Die lebhafte Kauflust für die kleineren Anlehens - Loose steigert sich fortwährend , weil durch dieselben auch

dem minder Bemittelten Gelegenheit geboten wirv , kleine Ersparnisse sicher und vorlheilhaft anzulegen und sich

gleichzeitig die Chance eines hohen Treffers zu verschaffen . Da die Loose der früheren Anlehen bereits mit be¬

deutendem Aufgelde bezahlt werden , so sind deshalb jetzt
die neuen Schweizer Frcs . 20 Eisenbahn -Loose ,

deren CourS den Nominal - Betrag noch nicht überschritten , besonders zu empfehlen . Dieses Prioritats -An -

leben bietet außer der Chance eines Gewinnstes von Fr . 223,VVV , Prämien von Fr . 100,00V , 30,000 ,

4V,ÜV0, 33,VVV rc rc. Niedrigste Prämie Fr . 25 .
Die nächste Verloosung findet am 2 . Januar 186V statt .

Den Verloosungspla » versenden wtr gratis und portofrei unv vie Obligations - Loose s fl . 9 ' /, . Zur Aus¬

gleichung könne » Briefmarke » verwendet werden .

Moriz Stiebet Söhne , Bankiers in Frankfurt a. M .
kk.8 . Loose für die am 2 . Januar statifindende große Gewiune -Veiloosung des österr . Prioritäts - Anlehens

geben wir sehr billig ab . Gewinne : fl . 250,MO , fi ? 200,000 . fl. lb,000 rc . Den Verloosungoplan

versenden wir gratis und poriosrei .

2 552 . Im univireicknetsn Verlag ersckivn so ebsn :

VM MMix .
IXsok äor sXstur sufAenomme» unä Kermolmst von I . H . IM

desonäoror LerücksicktiAunA clor tsttterLrücks , sorvio 6er neueren Oebäuäe . Lar -en-
kolio . ? reis 18 Kreurer .

als IjrietkopkboZen suk ? os !papier in 4 . 8okrvsrr . kreis 6 ktreurer . fvl

W Z ». AkrLURIIR
' selio Luelilistnäluii ^8

Rath und Hilfe für Diejenigen , welche an Geftchtsschwäche leiden und
namentlich durch angestrengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen

geschadet haben .
Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit , die Stille der Nacht wis¬

senschaftlichen Arbeiten zu widmen . Sowohl hierdurch , als durch viele angreifende optische und

feine mathematische Ausführungen war meine Sehkraft so sehr geschwächt , daß ich um so mehr
den völligen Verlust derselben befürchten mußte , da sich eine fortwährende entzündliche Dispo¬

sition eingestellt hatte , welche mehrjährigen Verordnungen der geschicktesten Aerzte nicht weichen
wollte . Unter diesen betrübenden Umständen gelang es mir , ein Mittel zu finden , welches ich

nun schon seit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetsten Erfolge gebrauche . Es hat nicht allein jene

fortdauernde Entzündung völlig beseitigt , sondern auch meinen Augen die volle Schärfe und

Kraft gegeben , so daß ich jetzt , wo ich das 75 . Lebensjahr antrete , ohne Brille die feinste Schrift

lese unv mich , wie in meiner Jugend , noch der vollkommensten Sehkraft erfreue . Dieselbe gün¬

stige Erfahrung habe ich auch bei Andern gemacht , unter welchen sich Mehrere befinden , welche

früher , selbst mit den schärfsten Brillen bewaffnet , ihren Geschäften kaum noch vorzusteheu ver¬

mochten . Sie haben bei beharrlichem Gebrauch dieses Mittels die Brille hinweggeworfen und

die frühere natürliche Schärfe ihres Gesichts wiever erlangt . Dieses Waschmittel

ist eine wohlriechende Essenz , deren Bestandtheile die Fenchelpflanze ist , von welcher

CabtonSky in seinem „ Allg . Lerikon der Künste und Wissenschaften
" ( Seite 201 rc.) sagt ,

daß schon die älteren Naturkundigen bemerkt haben wollen , baß die Schlange » , welche oft an

Blindheit litten , diescs Fenchclkraut fressen , und dadurch die Sehkraft wieder erlangen . Die¬

sem sei nun , wie ihm wolle — ich kenne mit Dankbarkeit an , daß uns der gütige Schöpfer die¬

ses Kraul gegeben Hut . Die Bereitung der Essenz erfordert indess n eine verwickelte chemische

Behandlung , und ich bemerke daher , daß ich dieselbe seit längerer Zeit in vorzüglicher Güte von

dem hiesigen Chemiker , Hrn . Apotheker Geist , beziehe ; derselbe liefert die Flasche für einen

Thaler , und ist gern erbötig , dieselbe nebst Gebrauchsanweisung auch nach auswärts zu versen¬

den . Ich rathe daher den Leidenden , die Essenz von hier zu beziehen , indem eine solche Flasche

auf lange Zeit zum Gebrauch zureicht , da nur etwas Weniges , mit Flußwasser gemischt , eine

milcharlize Flüssigkeit bildet , womit Morgens und Abends , wie auch nach angreifenden Arbei¬

ten , die Umgebung des Auges befeuchtet wird . Die Wirkung ist höchst wohlthätig und er¬

quickend und erhält und beförvert zugleich die Frische der Haupthaare .
Es wird mich freuen , wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird , welche bei dem rast¬

losen Streben nach dem L .chle der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und

embüßen müssen . Vielleicht kann durch den Gebrauch dieses Mittels das leider bei der jungen
Well so sehr zur Mode gekommene entstellende Brillentragen vermindert werden , da dies in den

meisten Fällen die Augen mehr verdirbt als verbessert . Drillen können nur einer fehlerhaften

Organisation des AugcS zur Hilfe kommen , aber nie gesunde oder geschwächte Augen stärken
und verbessern . 2 .452 .

Aken a . d. Elbe . Hl Nkomershausen .Elbe .
2 .2»2. Karlsruhe . krovidsntia ,

FranksurtLrVerjlcherungs-GesellschastinFranksurta .M .^
concessionirt mit einem Aktienkapital von zwanzig Millionen Gulden ,

wovon acht Mill ionen Gotdru rmittirt sind.
Abtheilung für Lebensversicherungen .

Wir machen darauf aufmerksam , rav die Aufnahme von Kindern in die gegenseitigen Aus¬

stattungs -Vereine bis zum 3i . Dezember d . I . noch zu den geringeren Beiträgen für das im lausenden
Jayre erreichte Alter ftattfindet , während bei späterem Eintritt höhere Beiträge zu zahlen find .

Prospekte und Antragsformulare für die gegenseitigen AusstaitungS - Vereme sowohl wie für Lebens - und
Renten - Vcrficherunge » jeder Art werben unentgeldltch verabfolgt von dem

Hauptagenten Karl Schweizer .
In der G . Braun ' schen Hofbuchhandluug in Karlsruhe ist zu haben :

Ba - ifcher Geschäftskalender für 18KV.
In Leinwand gebunden . . Preis 36 kr.

desgl . durchschossen . . . „ 48 kr.

desgl . mit Tabellen durchschossen . . . . „ 56 kr.

In Leder gebunden . . . . . . . . . . . . . . „ 48 kr.

2515 . S . Rot - rnsetS .

Iagdverpachtung in
Rochenfels belr .

Die Gemeinde Roibenfcls läßt
amMontag den 9 . Januar
1860 , Morgens 10 Uhr , auf dem

hiesigen Rathbause die auf ihrer Gemarkung bestehende
Feld - und Waldjagd auf drei Jahre in Pacht öffentlich
versteigern , wozu die Jagdliebhaber hiermit einge -
laden werden .

RothenfelS , den 23 . Dezember 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

Schottmüllcr .
vät . Riedinger ,

RathSschreiber .
2 .446 . Nr . 798 . Heidelberg .

Lieferung von Baugeräth
schäften .

Wir bedürfen für den Ovenwälder Eisenbahn - Bau
verschiedene Baugeräthschasten , als Senkel , Hcbeiscn ,
Ketten , Viflrkreuze , Piqnet , Latthämmer , Beißzangen ,
Nagelbohrer , Leistbohrcr , Dollcndohrer , Handsägen ,
Stemmeisen , Stechbeutei , Handbeil , gewöhnliche
Schraubenschlüssel , Wendringe , Zimmergeschirr ,
Schleifstein , Wafferstütze » , Berglampen , eiserne Re¬
chen , Sägenfeilen , Geißfüße , Klobenbohrer , Kloben -
Hammer , Schienenbaken , Holzart , Schneidstuhl , Zieh -
meffer , OelflasLe und blecherne Schmierbüchsen , welche
Lieferung in , Soumlsfionswege unter Bedingungen
vergeben werken soll , die täglich auf dem Bureau Un¬
terzeichneter Stelle bis zum 4. k. Mts . eingesehen
werden können .

Die schriftlichen Angebote hierauf find bis zu be¬
nanntem Tage versiegelt und mit der Aufschrift

„Lieferung von Baugeräthschasten "
versehe » anher cinzureiche » .

Heidelberg , den 23 . Dezember 1859 .
Großh . bad . Eifendahnbau - Jnspektion .

D p ck e r h o f s .
2 . 556 . Nürnberg ,

Im Namen Seiner Majestät Leg Königs
von Dayern.

Steckbrief .
Der Untersuchungsrichter am köuigl . Bezirksgerichte

Nürnberg verordnet wegen res Verbrechens des aus¬
gezeichneten Betruges II . Grades , verübt durch Fäl¬
schung von Privaturkundcn im Juni 1859 an Gast -
wirth I . G . Renner dahier , zugleich der Summe
nach Verbrechen , worauf 4 - bis 8jährige Arbeitshaus¬
strafe gesetzt lst, den dieser Thal dringend verdächtige «
Handlungscommis Joseph Billigheimer aus
Ältbreisach in Baden zu verhaften und hiehcr in
Verwahrung zu bringen .

Joseph Billigheimer ist von sehr kleiner Statur ,
jüdischen GefichtsausdruckS , gesunden Aussehens , hat
schwarze Haare , trug im heurigen Sommer einen klei¬
nen Backenbart , pflegt sich fein zu kleiden und ist sehr
gewandt .

Wegen Unterschlagung eines sehr hohen Werthbe¬
trags an seinem letzten Prinzipale Fröhlich zu
Stuttgart wird er bereits durch das dortige Kriminal¬
amt steckbrieflich verfolgt .

Bei dem Vollzüge ist dieser Verhaftsbefehl dem
I . Billigheimer vorzuzeigcn und Letzterer daran
zu erinnern , daß er sich gegen die Verhaftung bei dem
hiesigen königl . Bezirksgericht beschweren könne .

Alle Gerichts - , Polizei - und Militärbehörden des
In - und Auslandes werden um Ausführung dieses
Verhaftsbefedls ersucht .

( Str . G . B . I. 258 . 265 , 266 .
„ „ „ II . , 19. Nr . 1 - 4 .)

Nürnberg , den 15 . Dezember 1859 .
S ch n i z l e i n .

2 .477 . Nr . 10,37l . St . Blasien . ( Auffor¬
derung .) Die zur Konskription für 1860 Pflichti¬
gen Isidor Baumgartnervon Bernau - Unterlehen ,
Loos Nr . 47 ; Pius Albiez von Wilfingen , LooS
Nr . 54 , und Augustin Zapf von Aha , Loos Nr . 59 ,
find in der Aushcbungstagfahrt unerlaubt ausgeblie -
ben . Dieselben werden aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen . widrigenfalls fie als Refraktäre in
die gesetzliche Bermögensstrafe verfällt und des
Staats - und Gemeindebürgerrechts für verlustig er¬
klärt würden . Zugleich wird das Vermögen dersel¬
ben mit Beschlag belegt und ihren etwaigen Schuld¬
nern aufgcgebcn , bei Vermeiden doppelter Zahlung
dis auf weitere diesseitige Verfügung an Niemand
Zahlung zu leiste ».

St . Mafien , den 16. Dezember 1859 .
Groß - , bad . Bezirksamt .

Sachs .
2 .453 . Nr . 10,219 . NeckarbischofSheim .

( Aufforderung .) Die Rekruten , Loos Nr . 8
Adolf Nikolaus Würtz von Untcrgimpern , LooS
Nr . 44 Johann Andreas Scharf von Helmstadt ,
Loos Nr . 74 Leopold Kürzel von Rappenau , und
Loos Nr . 93 Georg Adam Andreas Schmelz von
ReichartShausen find bei der heutigen Affcntirung un¬
erlaubt ausgeblieben . Dieselben werden aufgefor¬
dert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und sich über ihr Ausbleiben zu ver¬
antworten , widrigenfalls fie unter Verfällung in die
Kosten des badischen Staatsbürgerrechis für verlustig
erklärt und Jeder in eine RefraklionSstrafe von 800 fl .
verurthcilt würde . Zugleich wird das Vermögen die¬
ser Refraktäre mit Beschlag belegt .

Neckarbischofshelm , den 22 . Dezember 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .

Dr « < und B » rlag der S . Braun ' schen Hofbnchdruckrret.
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